
Welche Partei passt zu mir? 

Ob jemand neugierig ist, rasch nervös w ird oder 
rücksichtsvol l mit anderen Menschen umgeht, hat 
einen Einfluss darauf, zu welcher Partei er sich 
hingezogen füh lt. 

Von Kathrin Ackermann und Markus Freitag 

Wir wissen aus Erfahrung, dass sich Men­

schen in ihrem Ta lent, ihrer Inte ll igenz und 
ih rem Charakter unterscheiden. Wir w issen 

bislang allerd ings nur wenig darüber, wie 

sich die Persön lichkeit in der Zune igung zu 

einer Partei niederschlägt. Diese langfrist i­

gen Parteibindungen spielen fü r die Wah l­
entscheidung der Bü rgerinnen und Bü rger 

eine entscheidende Ro lle. Sie werden als 

gefühlsmässige, stab ile und gleichzeitig 
nicht forma lisierte Bindung einer Wählerin 

an eine Partei verstanden und werden 

se lbst wiederum du rch eine Vie lzahl von 

Faktoren beeinflusst. Neuste Forschungen 
zeigen, dass grundlegende Persön lichkeits­

eigenschaften mitverantwortlich dafür sind, 

ob jemand einer Partei zugeneigt ist und 
um welche Partei es sich dabei handelt. 

«Big Five»-Modell 
Persön lieh keitseigenschaften cha ra kter i­

sie ren eine Person langfristig. Um diese 
Eigenschaften empirisch zu erfassen, hat 

sich innerhalb der Persön lichkeitspsycho­
logie das Fünf-Faktoren-Mode ll (« Big Five») 

als Standard etabliert. Es geht davon aus, 

dass sich die Persön lichkeitsst ruktur eines 
jeden Menschen anhand der folgenden 

fünf übergreifenden Ei genschaften und 

ihrer unterschied lichen Ausprägung umfas­

send beschreiben lässt: Offenheit für Er­
fahrungen, emotionale Belastbarkeit, Extra­

version, Gewissenhaftigkeit und Verträg­

lichkeit. Diese fünf Merkmale gelten als 
grund legende Orientierungen, die über Zeit 

und Situationen hinweg weitestgehend 

stabil sind und zumindest tei lwe ise eine 

Persönlichkeitseigenschaft Messung «Big Five lnventory» (Kurzversion) 
Ich bin jemand, der ... 

Offenheit für Erfahrungen 

Emotionale Belastbarke it 

Extraversion 

Gewissenhaftigkeit 

Verträglichkeit 

.. . orig ine ll ist, neue Ideen einb ri ngt. 

... künstlerische Erfahrungen schätzt. 
eine lebhafte Phantasie, Vorstellungen hat. 

. entspannt ist, mit Stress umgehen kann. 
.. . sich se lten Sorgen macht. 

. . . selten nervös w ird . 

. . . aus sich herausgehen kann, gesel lig ist. 

... nicht zurückha ltend ist. 

... kommunikat iv, gesprächig ist. 

... gründl ich arbeitet. 

... Aufgaben wirksam und effizient erledigt. 

... selten faul ist. 

... fast nie grob zu anderen ist. 

... verzeihen kann. 
rücksichtsvol l und freund lich mit anderen umgeht. 

Persönl ichkeitseigenschaften der «Big Five» und ih re Messung. 

Wir haben die Wahl 

genetische Grundlage haben oder in früher 
Kindheit entwickelt werden. 

Offenheit fü r Erfahrungen steht dabei 

für die Bereitschaf t zur Abwechslung und 

für eine posit iv verstandene inte llektuel le 

Neugier. Eine offene Person kann als vie l­
fä lt ig interessiert, einfa ll sreich, intel ligent, 

origine ll und neugierig beschrieben werden. 

Gewissenhaf t igkeit umfasst ein Bedürfnis 

nach Zuverlässigkeit, Ordnung, Beharrlich­
keit und Leistung. Gewissenhafte Personen 

gelten als organisiert, genau, strukturkon­

servativ, verantwortungsvoll und vorsichtig. 

Emotionale Be lastbarkeit geht mit Ruhe 
und Gelassenheit sowie einer hohen Stress­

resistenz einher. Menschen mit einer ge­

ringen emotionalen Belastbarkeit gelten 

indes als besorgt, unsicher, angespannt, 
nervös, unruhig und ängstlich. Extraversion 

w ird mit einem Streben nach sozialem Aus­

tausch und Domi nanz, aber auch nach Auf­

merksamkeit in Verbindung gebracht. Eine 

extrovertierte Person kann als gespräch ig, 

gesel lig, durchsetzungsfähig, aktiv, energie­
voll und kontaktfreudig charakteris iert 

werden. Verträglichkeit ist sch liesslich die 

Ei genschaft, welche einen Menschen im 
Umgang mit anderen beschreibt. Verträg­

liche Personen suchen harmon ische Bezie­

hungen und gelten als mitfüh lend, gütig, 

verständnisvoll , herzlich und kooperativ . 

Sich selbst in einer Partei 
wiedererkennen 
Es w ird angenommen, dass diese Persön­
lichkeitseigenschaften die Werte, Einstel­

lungen und Verha ltensweisen eines Men­
schen nachhaltig beeinfl ussen. Mit Blick 

auf die Parteineigung gibt die Ausprägung 
bestimmter Persönlichkeitseigenschaften 

zunächst einmal vor, ob jemand über­
haupt eine Bindung an eine bestimmte 
Partei verspürt. Entsprechend dem Grund­

gedanken, dass Menschen sich zu Ähn­
lichem hingezogen fühlen, wenden sie sich 
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Offenheit für Erfahrungen 

Emotionale Belastbarkeit 

Extraversion 

Gewissenhaftigkeit 

Verträglichkeit 

SVP SP FDP 

+ 

CVP GP GLP BDP 

+ 

+ 

+ 

Zusammenhänge zwischen Persönlichkeitseigenschaften und Parteibindung . 

denjenigen Parteien und Politikern zu, in 

deren politischen Programmen und Erklä­

rungen sie die grössten Übereinstimmungen 

zum eigenen Lebensstil, eigenen Werten 

und Visionen oder Weltanschauungen 

wiederfinden: Sag mir, wie du bist, ich sag, 

wer zu dir passt. 

Basierend auf Daten einer Schweizer 

Bevölkerungsumfrage aus dem Jahr 2012 

und mit Hi lfe statistischer Verfahren erör­

tern wir die Beziehungen zwischen Persön­
lichkeit und Parteibindung für die aktuell im 

Bundesrat vertretenen Parteien (SVP, SP, 

FDP, CVP und BDP) sowie die beiden 

grünen Parteien (GP und GLP). Zur Aus­

messung ihrer Persönlichkeit wurden den 

rund 1000 Befragten 1 5 Aussagen vor­

gelegt, zu denen sie eine Selbsteinschät­

zung der eigenen Charaktereigenschaften 

abgeben so llten. 

Gelassene tendieren zu den Grünen, 
Besorgte zur SP oder CVP 
Wir kommen zum Schluss, dass beispiels­

weise die Wahrschein lichkeit einer Partei­

bindung an die Grüne Partei der Schweiz 
(GP) für eine sehr offene Person höher ist 

als für eine Person mit geringer Offenheit 

für Erfahrungen. Neben Neugierde und 

Intellekt wird offenen Personen eine tole­

rante und liberale Haltung gegenüber 

neuen Ideen und anderen Lebensformen 

sowie der Antrieb zugesprochen, gese ll­

schaftliche Normen und Werte kritisch zu 

hinterfragen . Diese Haltungen finden sie 

am stärksten bei den Grünen wieder (siehe 

Tabelle oben). 

Ebenso lässt eine ausgeprägte emotio­

nale Belastbarkeit eine Parteineigung in 
Richtung der GP wahrscheinlicher w erden . 

Im Vergleich zu sorgenvollen und verun-

sicherten Personen weisen emotional be­

lastbare Befragte jedoch mit geringerer 

Wahrscheinlichkeit eine Bindung an die 

Sozialdemokratische Partei der Schweiz (SP) 

oder die Christlichdemokratische Volks­

partei (CVP) auf. Umgekehrt heisst dies, 

dass Menschen sich vor all em zu Parteien 

mit betont sozialem Profil hingezogen 

fühlen, wenn sie sich sowohl um die eigene 

materielle La ge sorgen als auch Unsicher­

heiten hinsichtlich der Entwicklung von 

Gesel lschaft und Wirtschaft verspüren. 

Extrovertierte Menschen neigen den 

Grünen indes weniger stark zu als Intro­

vertierte. Die Gründe hierfür könnten zum 

einen in den tendenziell eher konservativen 

Einstellungen extrovertierter Personen in 

wirtschafts- und sozialpolitischen Fragen 

liegen . Zum anderen entsprechen die 

eher basisdemokratischen Entscheidungs­

mechanismen der Grünen Partei wenig dem 

Streben eines Extrovertierten nach sozialer 
Dominanz. 

Pflichtbewusste neigen zur SVP, 
Harmoniesuchende meiden die FDP 
Gewissenhafte Personen zeichnen sich 

wiederum durch ein starkes Bewusstsein für 

Pflichten und Hierarchien sowie durch eine 

Vor liebe für Ordnung und Struktur aus und 

nehmen häufig konservative Wertha ltungen 

ein. Im politischen Raum spiegelt die 
Schweizerische Volkspartei (SVP) diese 

Werte und Haltungen am ehesten wider. 

Entsprechend ist eine sehr gewissenhafte 

und pflichtbewusste Person tendenziell 
auch eher der SVP zugeneigt als eine 

weniger gewissenhafte Person. 

Verträglichkeit w iederum erhöht die 

Wahrscheinlichkeit einer Bindung an die 

CVP. Weist eine Person eine hohe Verträg-

Wir haben die Wahl 

lichkeit auf, sinkt hingegen die Wahrschein­

lichkeit einer Bindung an die Freisinnig­

Demokratische Partei. Die Liberalen (FDP). 

Die «Netten » sind also vor al lem der CVP 

zugeneigt. Deren christliche Wurzeln und 

Grundwerte der Solidarität und Koopera­

tion wirken auf verträg li che Personen anzie­

hend. Ein auf Wettbewerb setzendes wirt­

schaftsliberales Profil etwa des Freisinns 

lehnen Harmonie suchende Menschen 

hingegen eher ab. Mitunter scheint der 

neue Programmschwerpunkt des Gemein­

sinns hier anzusetzen und die FDP für neue 

Wählerinnen und Wähler attraktiv zu 

machen. 

Persönlichkeit ist entscheidend 
für Parteibindung 
Für die beiden jüngsten Parteien im politi­

schen System der Schweiz - die Grün­

liberale Partei (GLP) und die Bürgerlich­

Demokratische Partei (BDP) - zeichnen sich 

in unseren Ana lysen keine signifikanten 

zusammenhänge zwischen Persönlichkeits­

eigenschaften und Parteibindung ab. Ih re 

Programmatik scheint noch zu neuartig und 

diffus, als dass sie ein eindeutiges Persön­

lichkeitsprofil von Wählern anspricht. 

Zusammengefasst zeigen unsere Analy­

sen, dass Persönlichkeitseigenschaften für 

die gefüh lsmässige und stabi le Bindung der 

Wäh lerinnen an Parteien durchaus relevant 
sind und bisweilen einen stärkeren Einfluss 

ausüben als die herkömmlichen soziodemo­

grafischen Merkmale. 

Kontakte: Kathrin Ackermann, 

kathrin . ackermann@ipw. unibe. eh; 

Prof. Dr. Markus Freitag, 

markus. freitag@ip w. unibe. eh; 

Institut für Politikwissenschaft 
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